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\W  LagesmelMngen.
*Mldung der „Reuyork World " hoffe Graf Zep-
durch neu erbaute Riesenluftschisfe, von denen

- bereits an dem letzten Luftangriff auf England
Aminen hätten , eine neue Händel sverbindung
M-erika zustande bringen zu können. Wie der

' enhagener „Nationaltidende " aus Nsuyork gemel
.z,ird. werde bereits Mitte August versucht werden
, derartiges Handelsluftschiff von Deutschland nach

-rika zu entsenden.
^ Miltner Lokalanzeiger" aus Breslau berichtet,
M kürzlich verstorbene Geheimrat Reister ein gro-
terk über die Prostitution -hinterlassen, dessen erste
-abgeschlossen vorliegt.
der Petersburger Tel egrapHen-Agentu r . Bize-

gl Koltschak wurde an Stelle des zurücktretenden
als Eberhard zum Kommandanten der Schwarz-

Flotte ernannt.
j wurden an der niederländischen Küste 68 Minen
Mit, davon waren 39 englischer, eine französischer,
r deutscher und 21 unbekannter Nationalität . Bis.
urden 656 englische, 62 französische, 219 deutsche

.A Minen unbekannten Ursprungs angespült.
.k„Berliner Lokalanzeiger" hört , ist gestern der 100.
,lmen"-Zug aus Deutschland nach Rumänien abge-

„ken. Seit Beginn dieses Güterverkehrs im Mai
ifc 50000 Tonnen Güter von hier nach Rumänien

sefichrt worden. Der Donaugüterverkehr nach Ru-
ien von Regensburg aus ist gleichzeitig eingerichtet.
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ismpllage an clrn Fronten
stich der Somme haben sich nach den fehlgeschla-

^Loistöhcn bei Pozieres neue Ungriffe auf breiterer
D»ettwickeL, Der Feind ging links der Straße Thiep-

" ntin-le-Petit in etwa 5 Kilometer Breite vor.
stutz gebangt sind diese Kämpfe noch nicht, aber
i zuversichtlich erwarten , daß es auch diesmal

i heldenmütigen Truppen gelingen wird , den eng-
»Lorstotz an der Straße Albert -Bapaume zum Stehen
»gen.
»Elchen gekommen sind auch die französischen An-

Abschnitt Thiaumont—Fleurp. Der sorgfältig
te Versuch des Feindes, uns durch einen Fbanken-

>Westen her von dem Höhenrücken „Kalte Erde"
längen und damit unsere Ste -llung vorwärts der

kEouville-La Laufee von links her zu umfassen, ist
^l . Äossre und Haig waren selbst nach Verdun ge-

um die letzten Anweisungen zu einem Bo-rstoß
>, von dem sie sich noch eine Entlastung der Samme-
ljprachen. Der Angreifer wünscht entlastet- zu
-Etne nette Erläuterung zu Herrn Asq-uiths Rede

Wer^unw iderstehlichen Initiative ^des Bierverbandes,
s nchche und der französische Generalissimus werden

Wen-überzeugt haben, daß diese Absicht- vollkom-
MNgen- ist. Hält sich auch der Feind wenigstens

i«Uf den- Trümmern des Werkes Thiaumont , er
1? ?.^ non  den Höhen zwischen Thiaumont und
MMangen . Und -diese Höhe gewährte Thiaumont
, Deutung. Als Zwischenwerk zwischen der Pan-
W ^ Edmont u,nd der Feste „Kalte ,Erde " gewährte
WWErte , den Maschinengewehren und der leichten

Artillerie des Bertoidigers einen Stützpunkt . Uns war er
als Ausgangspunkt M dem Angriff auf Fleury und damit
weiter auf die französischen Stellungen von Wert . Nun-
ntehr, da unsere Stellungen aus der Höhe bet Fleury der-
avl stark ausgebaut sind, daß der Feind uns auch mit den
stärksten- Anstrengungen nicht verdrängen kann, hat der
sranzösische Geländegewinn nur beschränkten Wert . Aus
dem Dorfe Fleury wurde er wieder bis auf einige Gehöfte
am Südrande des Dorfes herausgeschlagen -.

An der Ostfront konnten die in den Karpathen kämpfen¬
den verbündeten-Truppen zwischen dem Czarny -Czernemos
und dem Pruth erneut Raum gewinnen . Schon ist der
Haupt kämm der Karpathen überschritten und die Russen
versuchen der drohenden Gefahr durch Gegenstoß an den
Flanken unserer Angriffsfront zu begegnen. So brechen
>ie in der Bukowina nördlich Capul an der oberen Modena
ein. So stießen sie am Pruth bei Delatyn gegen die au'
vielem Kriegstheater neu a-uftretend -e Armee >v. Köveß vor.
Zhre Angriffe wurden vollkommen abgeschlagen Am
oberen Sereth dauerten die Kämpfe südlich Zalosze noch an.
Zm übrigen ist der russische Vorstoß auch dort zum Stehengekommen.

Aus dem türkischen Heeresberichte erfahren wir , daß
die Osmanen bei Romani östlich Port Said wie auch bei
Suez Er'kundungsvorstöße unternommen -haben, die aber
-den Engländern bedenklich genug Vorkommen müssen. Die
auf Diarbeke vorgehenden Russen wurden bei Mitlis und
Musch kräftig zurückgetrieben.

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Hänptquwrtter. 7. August. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Pozieries wurden den Engländern Grabenteile,

die sie vorübergehend gewonnen hatten , tm Gegenangriff
wieder entrissen. Seit gestern abend find neue Kämpfe
zwischen Thiepval umd Bazentin -les Petit ich Gange.
Südöstlich des Gehöftes Monacu wurde abends ein
schwacher, heute früh ein sehr starker französischer Angriff
glatt abgewiesen. >

Die Kämpfe ans dem Thiaumont -Rücken find, ohne dem
Fe, »de Erfolge zu bringen, zum Stehen gekommen. Am
Ostrande des Bergwaldes wiesen wir! einen französischenAngriff ab.

Mehrfache Angriffe feindlicher Flieger im rückwärtigen
Gelände blipben ohne besondere Wirkung. Wiederholter
Bombenabwurf auf Metz verursachte einigen Schaden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Auf dem nördlichen Teile keine besonderen Ereignisse
Gegen die vorgestern gesäuberte Sanddüue südlich von
Zarecze (am Stochod) vordringenden feindlichen Abtei¬
lungen wurden durch Gegenstoß zurückgeschlagen.

Nordwestlich puh westlich Zalocze blieben russische An¬
griffe ergebnislos. Südlich davon wird auf dem rechten
Serethußer gekämpft.

, Unsere Fliögepgeschwäderhaben mit beobachtetemEr-
Bomben aus Truppenansammlungen an und

nördlich der Bahn Kowel-Sarny achgeiworfen.
Frönt des Feldmarschakls Erzherzog Karl.

Bei der Armee dejs Generals Grafen v. Bothmer ist die
Lage unvevändert.

unseren wuncken Iielclen.
Ü̂ wesen, im Feldlazarett des elenden , zer-

gfcj verbrannten Dorfes H. Ein Glück, daß
Wl dip^ ""abhängig ist von den schmutzstarrenden

sich hier Dorf nannten . Ein deutscher Stall
^Ml ^ ver als diese Bauernhöfe hier je waren;
touertrr heil geblieben sind. Mitten zwi-
dem̂ ""vern, tiefkotigen Bruchlandstreifen mild¬
er uni)  PEtzen voll Schutt ist in

entstanden, das hinter einer Draht-
!tes fr . - e.n führt . Innerhalb der Umfriedung
Leî . fvrvinziges Stückchen Deurfchland , außer-
:em)e;rpr. ,un9 des Landes , dessen unreines Volk

J . Sier otm  den „unreinen Deutschen"
^leile jjj? " „ n ,schönen, geräumigen Zelten ist die
k k*naBen öie  Schwerverwundeten aus einem
l « die Aerri gibt es harte , eilige Ar-

^sonders die Chirurgen -: hier wird
der eben aus dem Kampfe gebracht

^lzaiett hl tÖeiter  geschafft werden kann b-rs zum
''-hie oanTf ^ ! 1 weiter abliegt . Auch solche blei-
13tont etct)t verwundet in wenigen Tagen w-ie-
^^ it rn I um  nicht die Wege zu überfüllen
^liahruv ^ ^bNf Vieles Wissen und der rasche
le *ben Utt sf ~e70t b dazu, aus den Mengen der Vor-£ Als esneial5teT1,e,t ^gleich die richtige Wahl

bis - ^nhiger war . nahm man hier täg-
Tan-^ L- Evnfundete auf , jetzt ist man an

kfc. die L ®ts  auf hundert gekommen»; Alm
.̂ chEn Fälle die protze - Mehrheit . J -ch

^vie » unn ^ ^ En, die peinlich genau Tag und
"blung Iinx'f^ dpenkörper, Art der Wunde und

die Adresse der nächsten Verwandten

Zn den Karpathen gewa-nnjen unsere Trujppen die Höhen
von Plaik und Dereskowata (am (Czeremofz).

Bqlkan-Krcegsschauplatz.
Nichts Neues.

ObMte Heereslgjtwnlg.

Oesterreich-ungarische Tagesberichte.
Wien, 7. Aug. (W. T . B . Nicht«nttlich.j Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfrilmt des Feldmarschalls Erzherzog Karl.
In der Bukowina ist die Lage unverändert . In den

oftgalizischeu Karpathen führte der gjestrige. Tag zur Er¬
oberung der russischen Höhenstellungen bei Fablonica , bei
Worochty und westlich von Tatarow . Die Armee des Ge-
neralob -ersten von Köveß wies im Raume beiderseits von
Delatyn zahlreiche Angriffe von beträchtlicher Stärke ab.
Auch am Rordflü -gel der Armee von Bothmer scheiterten
vereinzelte Vorstöße -des Gegners.

Heer-esfrvnt des Gen-eralföldm -arschalls v. Hindenburg.
Bei Wertelka -und Z-alofze würd -um jeden- Schritt Bo¬

dens erbittert gekämpft. Bei den Kämpfen- um den west¬
lich von Zalosze liegenden -heiß umstrittenen Meierhos
Troschiamec, der seit gestern nachmittag wieder in unserem
-Besitz ist, ließen die Russen-zahlreiche Gefangene in unserer
Hand.

Südlich von Stobychwa am Stochod wurde ein Ueber-
gangsversuch der Russen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern früh setzte das heftige Artilleriefeue : an der

Zfonzo-Front vom To-lmeiner Brückenkopf bis zum Meere
von neuem ein. Räch vierstündiger äußerst heftiger Be¬
schießung griffen die Italiener um 4 Uhr nachmittags an
zahlreichen Stellen des Görzer Brückenkopfes und der Hoch¬
fläche von Doberdo an . So entwickÄllen sich am Monte
Sabo -tino bei Pevma und am Monte >San Michele er¬
bitterte Kämpfe, die die ganze Nacht hindurch andauer -ten
und auch jetzt iw-ch nicht abgeschlossen sind. Gegenangriffe
unserer Truppen brachten de»! größten Dell der von dem
Gegner im ersten- An-la-uf genommenen ganz zerschossenen
vordersten Stellungen wieder in eigenen Besitz. Um «in-
zelne Gräben wird noch heftig gekämpft. Bicher sind 32
Offiziere -und 1200 Mann gefangen worden. Görz steht
andauernd unter schwerem Artilleriefeuer , das in- der
Städt mehrere Brände verursachte. Mit weittragenden
Gejchutzen wurde gestern auch Sistiana beschossen.
, „.An der Tiroler Ostfront -scheiterten wiederholte 33km
Itojje gegen die Höhenstellungen nördlich non Paneveggio.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs-
o. H ö f e r, Feldmarfchalleurnant.

Ereignisse zur See.
Am 6. ds. Mts . vormittags -hat Linienschiffsleutnaint

Banfteld mit einem Seeflugzeug ein itälienifches -Groß-
^ ^ ^ Eg , (Lapvoni ) -nach Längerem Lustkampf in
2700 Dieter Hohe über dem Gdlf Triest abgeschossen
w-nö hiermit das vierte feindliche -Flugzeug bezwungen.
Das Flugzeug stürzte b-ei Siftian -a ab und verbrannte.
Bon den Zjifassen ist ein Leutnant tot , ein Unteroffizier
chwer, ein Unteroffizier leicht verwundet worden.

Flottenkommando.

ersehen lassen. In einer blitzsauberen , zerlegbaren Holz¬
baracke ist dieser pedantisch geführte Kanzleibetrieb un¬
tergebracht , hier werden auch die Feldpostkarten sofort nach
Aufnahme jedes einzelnen Mannes mit allen genauen An¬
gaben an die Familie geschrieben. Die Zeit angstvoller
Ungewißheit wird dadurch den Angehörigen abgekürzt'
fre-ilich an Besuche im Feldlazarett kann nicht gedacht wer¬
den. Diese Anstalten liegen ja in der vordersten Zone des
Krieges , haben daher auch nur rein militärisches Perso¬
nal , und keine normale Bahnverbindung führt aus der
Heimat zu ihnen. Ganz auf sich selbst geftellr ist so ein
Feldlazarett , es gibt keine Hilfe oder Unterstützung von
außen , alles Rötic e muß eben da sein oder selbständig be¬
schafft werden ; essist aber Alles da , wenn auch nur das
dringend Nötige , vor allem -an Raum . Offizier und Mann
die miteinander gekämpft und geblutet haben , liegen auch
hier wwd-er beisammen. Nur eine einzige Teilung der
Verwundeten gibt es, die r-ein ärztliche nach der Schwere
des Falles . Zehn Betten stehen meist an jeder der beiden
Längswände unter den schützenden, doppeltstarken Plachen
des Zeltes , in die Oeffnungen geschnitten sind für richtige
Glasfenster . Im Mittelgange steht trotz des Sommers
ern stets geheizter Ofen, denn all ' die Ausgebluteten
brauchen viel Wärme von außen und die Türen stehen
offen, um die Luft frisch und gut zu erhatten . Es ist gar
kein Spitalgeruch hier in den geräumigen Zelten und am
Abend brennt sogar überall elekrrisches Licht, das von
weither geleitet wird . Geisblatt , weißer Flieder und
Hollunder in Vasen aus Schripn -ellhülsen , schmücken den
Raum . Hir liegt ein Leutnant , den man beim gestrigen
Sturme gefallen wähnte ; halb ausgericht-et schrieb er eben
am Hängebrett eine Postkarte nach Hause. Er wird sicher
davon kommen, wie wohl die meisten, die das Feldlazarett
noch lebend erreichen. Das ist ja noch das Glück im Un¬

glück des Krieges , daß die ärztliche Kunst in den letzten
, Jahrzehnten und dann noch im Kriege selbst so unendlich

orrgeschritten ist! - Den- Aermsten ,die am Wege hierher
still ausgeloscht sind oder in ihren letzten Augenblicken ge¬
bracht werden, ist -natürlich nicht mehr zu helfen . Eine

-ganz besondere Erscheinung hier vorne ist der gefürchtete
Gasbrand der Wunden . Durch die lehmstarren -den Klei¬
der dringen diese Bakterien , die nur unter Ausschluß des
Sauechofjes der Luft gedeihen-, tief -in die frisch geschla-
gene Wunde , vermehren sich dann mit erschreckender Schnel-
ttgkett. Zm Anfänge zeigt sich nichts als eine gewisse
Druckempftndlichkeit der Wundstelle , und schon nach we-
mgen Stunden kündet der widerliche Geruch des ent¬
wickelten Gases die furchtbare Gefahr . Es ist schon
Schwarzfärbung eingetreten unter dem Verbände und ein
operativer Eingriff muß erfolgen.

Kaum tritt wieder die Sonne aus den Wolken heraus
werden schon aus allen Zelten Kranke mit ihren Betten
herausgetragen und frei hingestellt , um das Licht seine
Heilkraft üben zu lassen. Eben steckt ein Wärter eine
gute Zigarette an und gibt sie zwischen die grauen Lippen
eines langen -abgezehrten Gesichtes; Hinterkopf und
Stirne liegt unter dickem Verband . Dieser Mann hat vor
drei Wochen einen Granatsplitter zehn Z-entimeter tief
ms Gehirn bekommen, war fast aufgegeben und lag lange

ist iin die erste Zigarette zur Feier be¬
ginnender Genesung erlaubt worden , und er strahlt über
das ganze stopplige Gesicht. Wo und wann er verwundet

Eann er freilich noch nicht angeben . Viele lesen
Zeitungen und Briefe , einer macht an einem Körbchen
wunderschöner Pröpstlinge ; Liebesgaben ! — Freilich gibtirouti0,e Zett hier für die schwersten
2 ™ '\  ® Iê beim Eingang rechts liegt so ein Atmer , der
jchon drei Stunden nach seiner Verwundung mit Rotver-
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Gefangenenaustausch.
Hoiek van Holland, 7. Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Hier sind 35 britische Schwer verwundete angekommen. Auf
dein Dampfer „Stad Antwerpen ", der aus England um
3 Uhr 15 Min . angekommen ist, sollen sich 85 deutsche Ver¬
wundete befinden . Der holländische Kriegsminister hat
nicht gestattet , daß Pressevertreter die Kriegsgefangenen
interviewen.

Unnützes Gerede.
Amsterdam, 7. Aug. (W .T. B . Nichtamtlich.) „Nieuws

van den Dag " schreibt: Manmruß zugeben. daß all das Ge¬
rede der englischen Presse und des verantwortlichen Staats¬
mannes über die Strafe der Personen , die für die Hinrich-
iung Fryatts verantwortlich sind, ein wenig kindisch ist.
Die Alliierten mühten , um das tun zu können, nicht nur
die deutsche Armee besiegen, sondern Deutschland buchstäb¬
lich erobern und den deutschen Kaiser gefangen nehmen,
denn Asquith lieh in seiner Rede deutlich durchblicken,
daß der Schuldige von allen der Kaiser selbst sei. Bon einer
Eroberung Deutschlands und Oesterreich-Ungarns sind die
Alliierten aber noch so unendlich weit entfernt , dah es für
einen Staatsmann zum mindesten unvorsichtig ist, darauf
zu bauen , dah es soweit kommen werde. Es scheint denn
auch, dah man weder Asquith noch die englischen Blätter
allzu buchstäblich genau nehmen und aus ihren Darlegun¬
gen mehr wie die Erneuerung des Gelöbnisses herauslesen
muß, dah der Krieg nicht aufhören soll, ehe Deutschland
gründlich besiegt ist.

Die französische« Sozialisten und der
Frieden.

Auf dem jllingsten französischen Sozialistenkongreh be¬
schäftigte man sich sehr eifrig mit den Bedingungen eines
dauerhaften Friedens , der zugleich den Wiederaufbau der
Internationale ermöglichen soll. Die Kammerfraktion hat
bekanntlich ihre Vertrauensleute im Kabinett , diese waren
auch auf dem Kongreh zugegen, und das wirkte natürlich
auch auf die Haltung der Teilnehmer ein. Immerhin
kamen auch Stimmen zu Worte , die sich von der Phrase der
Vernichtung des „preußischen Militarismus " frei zu hal¬
ten wußten . Wir wollen nicht von dem Deputierten
Brizon sprechen ,der die Ansichten der Kienthaler Konfe¬
renz vertrat , bei uns gewöhnlich Konferenz von Zimmer¬
wald genannt . Diese Schweizer Tagung hat nur bei den
Ultras der äußersten Linken Anklang gefunden, in Frank¬
reich haben sich außer Brizon nur zwei Deputierte zu der
Ablehnung der Kriegsausgaben entschlossen, die die Zim-
merwalder Beschlüsse zur Pflicht machen. Ernsthafter
muh uns schon erscheinen, dah auch gemähigre Sozialisten
eine Konferenz der Genossen der Vierverbandsländer ver¬
langten , um die Regierungen zu zwingen, die Kriegsziele
genau anzugeben . Das beweist doch immerhin , daß man
in diesen Kreisen an dem Vernichtungs - und Revanchege¬
rede der Machtahber allmählich irre wird , dah man sich
nicht länger mehr mit allgemeinen Phrasen abspeisen lassen
will . Und das sollte den Kriegshetzern im Ministerfrack
immerhin zu denken geben.

Bermifchte politische Nachrichten.
Japans Undank gegen Deutschland.

Dr . Hata führt u. a . aus : Ob die japanische Regierung
klug daran getan habe , die Interessen Japans mit denen
der englischen Allerweltspolitik zu verketten, erscheine schon
heute sehr zweifelhaft . Die schädlichen Folgen dieser Poli¬
tik werden sich freilich erst nach dem Frieden in vollem
Umfange erweisen , wenn die geeinigten europäischen
Staaten nach der fürchterlichen wirtschaftlichen Schwäch¬
ung in der Welt nach Objekten suchen werden, an denen sie
sich schadlos halten können.

Das japanische Volk müsse sich bewußt werden, daß Ja¬
pan schnöde an Deutschland gehandelt habe, der gebildete
Japaner sähe dies auch ein , und — wir zitieren nun wört¬
lich — „ihn muh das Schamgefühl ersticken, wenn er der
Wohltaten denkt, die Japan von Deutschland empfangen
hat Japan hat seinen Wohltäter verraten . Ker Einfluß
Deutschlands wirkt in Japan lebendig fort . Der so um¬

band hier eingetroffen ist. Ihm hat ein abgesprengter
Stein die linke Schläfe zerschmettert und das Auge zer¬
stört ; das Gehirn ist schwer verletzt, und er ist der einzige
im ganzen Raume der in immer gleichen Pausen furcht¬
bare Laute ausstößt . Er fühlt nichts, er ist tief bewußt¬
los . Man soll aber auch jene anderen Helden bewundern,
die es gewagt haben , alle die, die hier in diesem Zelte¬
liegen, unter äußerster Lebensgefahr durch das Sperr¬
feuer zurückzuschleppen. Es ist ein Wunder , daß ver¬
hältnismäßig wenige dieser ,todesmutigen hilfreichen
Kameraden mitverwundet worden sind; ohNe Opfer ist es
allerdings nicht gegangen ! — Auch ein paar schwarze
Franzosen liegen da , die es immer noch nicht fassen können,
gepflegt zu werden , wie die Unseren. Allen, die Herkom¬
men, ist aber eines gemeinsam, sie sind wie hilflose Kin¬
der und wären sie früher die Allerwildesten gewesen!
Wie Kinder , die sich zur Mutter flüchten, wenn ihnen
jemand wehe getan hat . — Das dauert die ersten Tage,
manchmal länger , bis die Hoffnung und das Mannesbe¬
wußtsein zurückkehrt, und sie freuen sich über die reinen
Betten , über das gute reichliche Essen, über die gute Milch
der Spitalskühe und — daß hier Nicht mehr geschossen
wird ! — Jede Verwundung bringt eine Erschütterung
der Nerven mit , die kürzer oder länger dauert , das ist
lelbstverständlich ! Im Gegensatz zu dem eben Erlebten ist
das Lazarett zum Paradies für die dort Geborgenen ge-

Wonne , die schmierige Uniform , Stiefel
und Wasche vom Leibe zu kriegen und in reinen , weihen
Betten zu ruhen . Diese Andenken an Schützengraben
werden gewaschen, desinfiziert , zu Bündeln in Fächer ge¬
geben und mit dem Namen versehen; die Wertsachen und
Briefe kommen unter eigenen Verschluß.

Möchte man es glauben , daß zielbewußtcr Wille der
keine Schwierigkeiten und Ausreden kennt, aus einem

fangreichen materiellen wie geistigen Fortschritte Deutsch¬
lands erfreute sich nicht nur das deutsche Volk, sondern an
den Segnungen der deutschen Kultur hatte die ganze Welt
teil .. Deutschlands Fortschritt führte zum Fortschritt der
Welt . Ich will es auch nicht unterlassen , noch besonders
darauf hinzuweisen , was Japan in seiner nationalen Ent¬
wicklung Deutschland verdankt. Auf dem Gebiete der Ver¬
waltung und des Gerichtswesens, auf dem des Kriegs¬
wesens und seiner Organisation , auf denen der Wissen¬
schaft, besonders der Medizin , auf denen des Unterrichtes
und der Industrie schätzten wir die Unterweisung und die
Hilfe , die uns Deutsche mittelbar und unmittelbar gebracht
haben, sehr hoch ein. Der größte Teil unserer ärztlichen
Wissenschaft — das ganze Sanitätswesen ist deutschem
Muster nachgebildet ! — ist durch die deutsche Lehre gegan¬
gen. Wo wir auch Hinblicken, sehen wir in unserem Lande
das fruchtbare Weiterwirken des ersten Kulturvolkes der
Erde : der Deutschen. Und gegen dieses Volk tragen wir
noch die Waffen ?" — — —

Rache übers Grab

Die Briten fürchten anscheinend den toten Casemcnt
nichjt minder als den lebenden; sie verweigern den Hinter¬
bliebenen die Herausgabe der Leiche und berufen sich dabei
auf ein Gesetz aus dem Jahre 1868, wonach die Leiche eines
Missetäters nur da beigesetzt werden dürfe , wo er gerichtet
sei. Der irische Freiheitskämpfer soll also sein Grab inner¬
halb der Eefängnismauern finden. Was die Briten zu die¬
ser echt „humanen " Handlungsweise treibt , ist klar : sie
fürchten, daß Casemencks Ruhestätte den Iren ein Heiligtum
würde , zu dem sie wallfahrten wie zu dem 'Grabe eines
Märtyrers . Wie sie nach der Wiedereroberung des Su¬
dans die Ueberreste des Mahdi , des Führers der nieder¬
geworfenen Muselmanen , in alle Winde zerstreuten , damit
ja niemand mehr zu der Leiche des Märtyrers wallfahre,
so soll auch kein Ire dem Platze nahen , an dem Sir Roger
Casement von einem Leben voll Kampfes für fein Vater¬
land ausruht . Umd damit gestehen die Briten nur , daß sie
den Leib des edlen Freiheiftsmannes wohl vernichten
konnten , daß aber fein Eeist fortlebt in seinem Volke, und
darum stellt das „große Albion " den Toten auf eine Stufe
mit Mördern ; denn nur für diese gilt das Gesetz vom Jahre
1868. Das Rohe , Grausame dieser Rache übers Grab er¬
regt ja bei den britischen Eentlemen kein Bedenken ; eher
könnte man meinen , sollte sie schon die Vernuft von einer
solchen Räche abmahnen . Denn es zeugt nicht gerade von
allzuviel vernünftiger lleberlegung , so unzweideutig
Furcht vor einem Toten zu verraten.

Der Panamakanal verloren.
Aus Montreal kommt eine Nachricht, die in ganz Nord¬

amerika tiefe Trauer erwecken wird . Es ist keim Zweifel
mehr , daß der gewaltige Bau des Panamakanals , der
Stolz und Lebensnerv des amerikanischen Imperialismus
dem Untergang geweiht ist.

Schon lange erhoben sich Kassandrastimmen , die das
nahende Unheil Voraussagen . Besonders aus den Kreisen
der deutschen Fachleute kamen sie, wurden aber von anglo-
amerikanischer Seite mit überlegenem Lächeln in den
Wind geschlagen. Trotzdem munkelt man , dah man das
künftige Schicksal des stolzen Baues schon damals auch in
Washington genau kannte, als Präsident Wilson den
historischen Fingerdruck aus den, elektrischen Knopf tat , der
die große Hauptschleuse öffnete. Man wußte , daß das
„schwimmende Gebirge " im Culebradurchstich alle Anstreng¬
ungen der amerikanischen Riesenbagger zu schänden machte.
Ja , daß jemehr gebaggert wurde, desto stärker die unheim¬
liche Gewalt wüchse und wachsen mußte, die die Ufer des
Kanalbetts ins Rutschen brachte. Die scbweren tropischen
Regenfälle halfen das Werk vollenden. Aus dem Stausee
des Eulebra ist ein schlammiges Moor geworden , das die
Schiffahrt unmöglich macht. Das große Werk, an dem seit
1887 gearbeitet wird und das gegen drei Milliarden Mark
verschlungen hat , sinkt in nichts zusammen, umd mit ihm
die großen Hoffnungen , die die Vorkämpfer eines größeren
Amerikas auf diese Verbindung der beiden Ozeane imwirt¬
schaftlicher und militärisch -politischer setzten. Eine Ironie
des Schicksals will es, daß gerade jetzt, wo der Panama¬
kanal im Schlamm erstickt, die amerikanische Regierung den
Kauf der dänischen Antillen abgeschlossen hat , die seinem

Schutze gegen feindliche Angriffe dienen sollte»,
chen wieder die oft erörterten Pläne auf , de^
andere Führung zu geben. Aber dann muß ei  j
Umwege machen und ob er nicht auch dann dux^
lichen Widerstände jener Gegenden in seinem r"
droht sein wird , ist eine bange Frage , an deren,
nur mit Zagen heranzutreten wagt.

schmutzigen' Pferdestalle eine prächtige Küche und aus
einem steinernen Kornspeicher einen vorzüglichen Opera¬
tionssaal geschaffen hat ! — Große Fenster wurden da
ausgebrochen , ein riesiges Oberlicht durch das Dach geschla¬
gen, Halbmeter hoher Unrat ausgeräumt , bis endlich der
steinerne Estrich herauskam . Aus zerschossenen Häusern
wurden noch heilgebliebene Stücke gerettet , sogar eine
emaillierte Wanne aus dem Nachbardorf , wo es offenbar
den einzigen reinlichen Franzosen weit und breit gegeben
4at . — Dann zog man verschiedene Bretterwände zur Un¬
terteilung des Raumes ein, und so wurde schließlich auch
dieses Wunder fertig gebracht. Allen , die auf den Opera¬
tionstisch kamen, konnte wohl nicht mehr geholfen werden.
In der Totenkammer nebenan liegen zwei Gestalten unter
einem weißen Laken, auf die man rote Rosen gestreut hat.
Der eine ist ein kleiner Leutnant , sein Vater , Führer des
Nachbarbataillons , hat eben Abschied genommen. Es ist
entsetzlich traurig ! — Vor der Türe stehen! im hellen Son¬
nenscheine die beiden Särge , in die Grabkreuze werden die
Namen eingebrannt , und rückwärts warten zwei offene
Eruben neben vielen , die schon geschlossen sind. — Es ist
kaum zu fassen, warum der junge Leutnant sterben mußte
dem ein reiskorngroßes Sprengstückchenins Gehirn drang!
Die winzige Wunde war unter dem Haar kaum zu fin¬
den und doch kam der arme Junge nicht mehr zum Wervußt-
>ein, langsam auslöschend ist er hinüb,ergeschlummert mit
jernem lieben Kindergesicht! — Auf allen Gräbern liegen
Blumen , sind Sträucher gepflanzt , und dies mag für uns
Deutsche ein Trost sein, daß unsere Toten nicht so jammer¬
voll zur Erde zurückkehren, wie die der Franzosen , die sie
verwesen lassen wie räudige Hunde. Wohl dem Feinde
der ,n unfern Linien fällt ! - Ihm wird wenigstens ein
ehrliches Kriegergrab . (Kb.)

Kurt Frhr . v. R e d e n, Kriegsberichterstatter.

Cokale Racftriebten.
Bad Homburgv. d. Höhe. 8. Aug»»

* Dhs Domkapitel zu Limburg hat am gx
Herrn Pfarrer I e n d e l z u m D o m k a p i **.
Diözese Limburg gewählt.  Herr N;
del , der vorher Domvikar zu Limburg war , ist
lange in Bad Homburg als Seelsorger tätig,,
den 1. Oktober werden es erst zwei Jahre
freut sich seine Kirchengemeinde über die groi
ung und Ehre , die ihm von seiner bischöflich^
zuteil geworden, andererseits ist sie aber über st
so frühen Weggang sehr betrübt , denn alle feine
der ohne Ausnahme haben ihren Pfarrhen»
seiner hies. kurzen Wirksamkeit, die Gott reih ^ '
aufrichtigem Herzen lieb gewonnen und schst^
Er war ein-Seelsorger wie die Pfarrgemeindx
besser wünschen kann. Wir wünschen ihn, alle
seinem neuen Wirkungskreise.

* Personalien . Landrichter Dr . B r a m b a a,
'brücken, Bruder der Frau Oskar Cannawurf hst
Landgerichtsrat ernannt worden.

** Der StadtverordnetemBersammlung am
Montag haben nur drei Gegenstände zur Berate
legen. Die 25>jährige Tätigkeit der Wäscherin
Dippel,  im Kaiser-Wilhelms -Bäd , die hauu
Kulturpläne für 1917 und die Gewährung einer:
zulage  für Beamte und Angestellten mit eine
Einkommen von weniger als 2060 Mark.

Die Versammlung beschließt: Der Jubilarin >
Dippel das übliche Ehrengeschenk von 25 Mark z,
gen, den Hauungs - und Kulturplänen , nach Vor!,
Wald -Deputation zuzustimmen und den Beamtend
gestellten, deren Eesamtjahreseinkommen , einfchli
halt , weniger als 2000 Mark beträgt , dem Mag
trag entsprechend, den die Vereinigten Ausschi,
Vorberatung zur Annahme empfehlen, eine Ärtet,
zu gewähren . Sie beträgt : Für den Familienvoch
Tag 20 Pfennige , für jedes weitere Familienglie!
falls 20 Pfg . bis zum Höchstbetrage von einer ffiai
Gesamtsumme, die als Kriegszulage im erwähnten
zur Auszahlung erforderlich ist, beträgt 10127
Ein Zusatzantrag des Stadtverordneten Jusiizra:!
mermann , vom Stadtv . Rübfamen unterstützt, n
stimmig gutgeheißen, dem heutigen Beschluß rück
Kraft bis zum 1. Juli d. Js . zu verleihen , hier
die Kriegszulage an die Berechtigten bereits als
Juli bewilligt und wird demgemäß nachgezahlt.

An der Beratung Härten teilgenommen vom
die Herren Oberbürgermeister Lübke, Bürgermeister
die Stadträte Braunschweig , Hllckmann und
19 Stadtverordnete , unter ihnen der von der Frei
laubte Stadtverordnets Weißhaar . Der Vorsitz
grüßte ihn namens der Versammlung , die'
freue , daß er gesund zurückgekehrt sei und wünscht ih
gute Erholung.

Nach der öffentlichen Sitzung fand noch eine
Beratung statt über die uns folgendes mitgeteilt!

*

In der Eeheiinsitzung kam die Kartoffelangch
zur Sprache . Einige Stadtverordnete bemängeli
schlechte Beschaffenheit der von der Stadt beschafft
toffeln , die durch geeignete Lagerung hätte oermü
den können. Der Oberbürgermeister erwiderte
daß in der kurzen Zeit für die Massen Kartoffeln,'
unvorhergesehener Weise und ohne irgend welche«
Ankündigung hierher gekommen seien, geeignete
räume nicht hätten beschafft werden können. Die>
feln hätten vielmehr nach ihrer Ankunft so schnell«r
lich ausgeladen und auf den verfügbaren Plätzen>
bracht werden müssen. Nachdem am 22. Juli noch
großer Mangel an diesem notwendigen Nahru""
geherrscht hat , daß man sich schweren Herzens 4*
schließen müssen, für die Woche vom 23.- 29. Juni
liche Ration auf nur sch Pfd . pro Kopf und Ta?
messen, seien in der Zeit vom 26.—31. Juli nicht s"
als 11 Waggons mit rund 2300 Ztr . Friihkartoffe
her gekommen, die vom Kreis überwiesen, eine
Ueberschwemmung herbeigeführt hätten vor der
nicht habe retten können, weil die festgesetzte Mb
träglich nicht geändert werden konnte. In der
Woche sei die Ration dann wieder auf 1 PsumN
son und Tag heraufgesetzt und es fei das Ouan
Wochen ausgegeben worden, natürlich nicht, n
heißen habe, um den Schaden van der Stadt
Käufer abzuwälzen , sondern um möglichst mCl i(
wertvollen Nahrungsmittel vor dem Verderbes
ren . Dies sei aber sicherer gewährleistet
die Kartoffeln in den Besitz der Bürgerschaftm
seien, da ein jeder alsdann seine Kartoffeln se p
habe behandeln , die mit Fäulnis bedrohten ausp
zuerst verbrauchen und nötigenfalls die 2.
schon in der ersten Woche habe aufzchren könne, ^
die Kartoffeln auf den städtischen Lägern^
Woche verblieben wären , da dann die
faulens größer war . Uebrigens feien die
Großen und Ganzen durchaus nicht schlecht
dings hätte sich eine Anzahl angefaulter Ä“
unter befunden, die wohl durch den langen Tra
ten hätten . Ganz wahrheitswidrig sti dft' .
daß die Stadt gesundheitsschädliche Ware
Ein einziger Waggon habe allerdings zum
verdorbene , ungenießbare Kartoffeln enthw fln <
Herkunft , die nach cktägigem Transport <
Sams tag ankamen und an diesem Tage rn
laden werden konnten, weil kein Führten K.
war , natürlich auch am folgenden Sonntag
sie bis Montag stehen mußten . Beim Ausm
daß unter den oberen gefunden Schichte^
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, wurde dem Kreis zur Beifügung ge-
H„ rn Landrärs aber Doch abgenom-

" ' ,u retten war , und als Futterkar-
re:tefauft Die Speisekartoffeln , deren Absatz

-n Erfahrungen in 4 Tagen , zu erwarten
noch nicht ganz verkauft , wohl weil

15"inzwischen selbst Kartoffeln ernten . Der
.-."^ ^ /Beschränkung schnell abgestoßen werden
>ghel,_>neten nahmen von diesen Erklärungen

Debatte wurde bemerkt, daß die Gerüchte
in^ . umliefen in der Tat sehr Abertrieben

>.de anerkannt , daß die van der Stadt als
es , „erkaufte Ware zwar einen erheblichen

fnuiter Kartoffeln enthielte , doch aber im
- ttn -i und wenn getrocknet, sich als brauchbar
' 0Ui ,,nd langer Transport habe der Ware ge-

- S'tze« .&er  Stadtverwaltung dafür zu sor-
ß' ‘ fciptfier gelangenden Kartoffeln nicht von
d>e }J ^ iirden. Uebrigens seien bekanntlich in

Städten recht erhebliche Verluste durch
L Brühkartoffeln entstanden , offenbar sei der
" «n Mal überschwemmtworden , da die Land-
Otew . . 7t von dem hohen Preise , der bis zum

' n Nutzen haben wollten . Es wurde zum
tte an die Verwaltung gerichtet, in mög-

' » Umfange die Bürgerschaft aufzuklären , da-
L ^iaunq envermieden würden , wie die Kartoffel,

fie vorübergehend hervorgerufen habe,
briorge. Ein Bürger unserer Stadt veran-

^enehmigung des Herrn Oberpräfidenten eine
" ®Vn des St . Michael in Eisen und der
Lioten -Fürsorge im Obertaunuskreis . Es ge-

Ä Loie zu 2 Mark zur Ausgabe ; der Hauptge-
Fan wertvolles Oelgemälde : Se . Majestät Kaiser

il Die weiteren Gewinne sind Zeichnungen be-
-s fiihrer, sämtliche Gewinne sind als Geschenke

Leric zur Verfügung gestellt. Wir wünschen der
dwg einen vollen Erfolg und werden demnächst

ÄrqsaussteMng für die Provinz Hefsen-Naffau.
aroßen Halle im Holzhausenpark in Frank-

!J ma *t gute Fortschritte , so daß trotz der mancher-
Uriakeiten, mit denen jedes größere Unternehmen

hat die Ausstellung wahrscheinlich ohne Zeit-
elösinet werden kann. Die einfachen Umrißlinren

orm die lediglich aus dem Zweck heraus ent.
«d paffen sich gut dem Charakter der Umgebung
Matten andererseits .größtmöglichste räumliche

-na. Der Innen raum , der basilikaartig in drei
gliederten durch einfache Holzbinder zusammen-
i'balle erleidet keinerlei Störungen oder Unter-

jkp  durch überflüssigen Zierart . Er ist klar und
' ilitt und gestattet dem eintretenden Besucher eine

>eLrientierung über das ausgestellte Material.
Mittelachse finden die großen Schauobjekte , Kano-
lugzeuge usw. ihren Platz , in den Seitenschiffen
die kleineren Ausstellungsobjekte in katalogisierter

Rgeordnet sein. Weitere große Schauobjekte , die
itterung ausgesetzt werden können, sollen in dem
arkadeMmschlossenenLichthof ausgestellt werden,
ledengänge werden in Fortsetzung der langen
hisse das übrige umfangreiche Ausstellungsmate-
abgeteilten Kojen aüfnehmen . Ein großer Teil
chellungsgüter ist bereits hier eingetroffen . Auf
inen Rasen vor dem Hallenbau stehen englische
ge mit wolkenbemalten Chassis, Kanonen , See-
md andere intersiante Werkzeuge der modernen
hrung. Die Flugzeüge , die in wesentlichen Zügen
aus Friedenszeiten her bekannten Typen ab¬
haben schon bei ihrem Transport durch die Stadt
Aufsehen gemacht. Sie sind ganz in dem Zustand
worden, in dem sie durch Abschuß oder sonstwie in
Hände gekommen sind, verwettert und verbeult,
und zerfetzt, mit verrosteten Stahlseelen und eben-
Notoren.
i Rechnen mit dem halben Pfennig . Man hoffte,
Krieg in den Teilen des Deutschen Reiches, die der
-Rechnerei ablehnend gegenüberstanden , eine Aen-
der Anschauung zustande bringen , werde , — nun
i ganz Deutschland noch -an die Bruchrechnung im
-System gewöhnen, denn die neue 2sh Pf.-Brief-
vingt dazu. Von verschiedenen Seiten wird bereits
Pf.-Münze gefordert, um verschiedenen Unrechd-

üen im Verkehr mit den neuen Marken zu begeg¬
nen solchen Fall meldet der „Franks . Ztg ." ein
°us einer hessischen Stadt . Als ihm der Beamte

Pf.-Zuschlag B Pfg . abverlangte , verlangte er
r Rechner noch eine 7K> Pf .-Marke dazu und leche
' ^ — 10 — ein Zehnpfennigstück als Zahlung
: Beamte erklärte indessen seine Kopfrechnung für
101~ fo meinte er — eine einzelne 2% Pf .-Marke

i. «ine einzelne 7%  Pf .-Marke 8 Pfg ., was zu-

zninen

ben

; Jas

sammen 11 Pfg . ausmachte. Dies Verhalten des Postbe¬
amten kann unmöglich in der Absicht der Postverwaltung
liegen. Man wird sagen: wer eine Pf .-Marke kaufen
will , kann auch gleich zwei kaufen ! Das aber ist ein Preis¬
satz, der im behördlichen Verkehr nicht Geltung haben darf.
Es würde auch nichts schaden, wenn wir die 2% Pf .-Münze
bekommen würden . Die Folge würde eine höhere Achtung
des Kupfergeldes fein.

* Vom Tabakmarkt. Mit Rücksicht auf die im Jnlande
vorhandenen erheblichen Mengen an Tabak , und um
Preistreibereien hintanzuhalten , hat der Reichskanzler
die Einfuhr von Rohtabak und Tabakfabrikaten — abge¬
sehen von Zigarettentabak , wofür bekanntlich eine beson¬
dere Regelung erfolgt ist — mit Wirkung vom 7. August
1916 ab verboten : Ausnahmen sind für die unterwegs be¬
findlichen Sendungen und vor dem 7. August 1916 ge¬
kaufte Partien zugelassen. Zugleich hat der Bundesrat zur
Verhinderung von Preissteigerungen und zur Vorberei¬
tung einer angemessenen Verteilung der im Znlande vor¬
handenen Vorräte den Verkauf , die Veräußerung und den
Erwerb derselben vorübergehend verboten . Ausnahmen
von dem Berkehrsverbot find vorgesehen, soweit sie zur
Ausr-echi-erhaltu -ng des Betriebes erforderlich sind. Sie
werden von der Rohtabakausfuhr -Prüfungsstelle in Bre¬
men nach Prüfung der Angemessenheit der Preise erteilt
und auf Grund einer Bescheinigung der deutschen Zentral¬
stelle für Kriegslieferungen von Tabakfabrikanten in Min¬
den (Westfalen) über das Bedürfnis . Eine zweite Ver¬
ordnung des Bundesrat verbietet die sogenannten Früh¬
käufe von Rohtabak der inländischen diesjährigen Ernte.

* Eine Verordnung Uber dfe Böharbei'tung vosi Obst
bestimmt ü. a,:

8 1. Die Reichsstelle für Gemüse Und Obst kann Be¬
stimmungen über die gewerbsmäßige Verarbeitung von
Obst zu Obstkonserven, Obstwein und Obstbranntwein er¬
lassen.

§ 2. Obstkonserven dürfen nur Mit Eenemigung der
„Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen - m.
b. H. Itit Berlin ", Obstwein darf nur miit Genehmigung der
„Kriegsgesellschaft für Weinobst-Einkauf Und -Verteilung
m. b. H. ln Berlin " ab ge setzt werden.

Auf Marmeladen , die mit Genchmlgumg der Gesellschaft
abgesetzt werden, ftnlben, die vom Reichskanzler durch Be¬
kanntmachung vom 14. Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 817) festgesetzten Höchstpreise für Marmeladen keine
Anwendung.

8 3. Verträge über den Erwerb von Aopseiln, Pflau¬
men und ZwStschen zur Herstellung von Obstkonferven dür¬
fen nur mit Genehmigung der Kriegsgesellschast für Obst¬
konserven und Marmeladen , Verträge über den Erwerb
von Aepfelln und Birnen zur Herstellung von Obstwein
dürfen nur mit Genehmigung der Kriegsgesellschaft für
Weinobst-Einkauf und -Verteilung abgeschlossen werden.

Der Genehmigung bedarf es gleichfalls zur Erfüllung
bereits ab,geschloffener Verträge . In solche Verträge kann
die Kriegsgesellschast als Erwerber ointröten . —

8 8. Die Vorschriften dieser Verordnung finden auf
Hersteller von Obstkonserven, deren Erzeugung im Jahre
nicht mehr als 190 Doppölzenirner beträgt , und auf Her¬
steller von Obstwein, die im Jahre nicht mehr als 150 Dop¬
pelzentner verarbeiten , keine Anwendung.

Eine Verordnung über die Verarbeitung von Gemüse
bestimmt u. a.:

8 1. Die Reichsstelle für Gemüse und Obst kann Be¬
stimmungen über die gewerbsmäßige Verarbeitung von
-Gemüse zu Gemüsekonserven, Sauerkraut und Dörrgemüse
erlassen.

8 2. -Gemüsekonserven dürfen nur mit Genehmigung
der „Gemüsekonserven- Gesellschaft m. b. H. in Braun¬
schweig", Sauerkraut darf nur mir Genehmigung der
„Kriegsgesellschast für Sauerkraut m. b. H. in Berlin ",
Dörrgemüse dürfen -ntur mit -Genehmigung der „Kriegsge¬
sellschast für Dörrgemüse m. b. H. in Berlin " abgesetzt
werden. \

8 3, Verträge über den Erwerb von Weißkohl zur Her¬
stellung von Sauerkraut dürfen nur mit Genehmigung
der Kriegsgesellschast für Sauerkraut . Verträge über den
Erwerb von Weißkohl, Rotkohl , Wirsingkohl , Mohrrüben
und Karotten zur Herstellung von Dörrgemüse dürfen nur
mit Genehmigung der Kriegsgesellschaft für Dürrgemüse
abgeschlossen werden.

Der Genehmigung b>edarf es gleichfalls zur Erfüllung
bereits -abgeschlossener Verträge . In solche Verträge kann
die Kviegsgefellschaft als Erwerber sintveten.

Aus llab und Fern.
t Griesheim a. M ., 7. Aug . Die Gemeindeverwaltung

ließ heute — sola-rde der Vorrat reichte — Speisekartoffeln
zu 4 Mark und Atterkartoffeln zu 2 Mark den Zentner
verkaufen.

t Frankfurt a. M ., 6. Aug . Fast alle Milchfuhrwerke,
die täglich zu Hunderten - aus der Umgebung Milch in die
Stadt bringen , nehmen die Küchenabfalle ihrer Kunden
mit zum Verfüttern aufs Land . Von amtlicher Seite wird
jetzt darauf aufmerksam gemacht, daß daß Einsammeln
der Abfälle lediglich durch die städtische Abfuhranstalt be¬
wirkt werden darf und daß sich die Milchfuhrleute gege¬
benenfalls Bestrafungen aussetzen, wenn sie die Küchen¬
abfälle ihrer Milchkunden noch fernerhin abnehmen.

f Höchstn. M ., 7. Aug . Auf der Haltestelle Kelkheim
der Köchft-Königsteiner Bahn entgleisten am Sonntag mor¬
gen die Maschine und ein Wagen des Morgen -Personen-
zuges. Personen kamen, da der Zug sehr langsam fuhr
nicht zu Schaden.

tz Lohr a. M., 7. Aug. Hier ist eine Scharlachepidemie
ausgebrochen, die bereits zahlreiche Opfer unter den Kin¬
dern forderte Zur Bekämpfung der Seuche traf die Stadt
umfassende Sicherheitsmaßnahmen

8 Darmstadt , 7. Aug . Zur Abgabe an die Bevölkerung
kaufte die Stadtverwaltung 80 -000 Einmachgurken ein.

tz Kirchditmold, 7. Aug . Beerenjsuchende Frauen fanden
im Walde ein frisch zugeschaufeltes Loch, in dem die Leiche
eines Mannes vergraben lag . In der Nähe des Fundorts
lagen blutbefleckte Handschuhe und- Stiefel zerstreut um¬
her. Vermutlich handelt es sich um einen Mord.

tz Aus der Rhön, 7. Aug. Die Schulkinder von Finken¬
hain und Dipperz sammelten in ihren Heimatwäldern 650
Pfund Heidelbeeren und schickten die Früchte an die Ne-
servelazarette in Fulda.

t Wetzlar, 7. August . Das Hochwild richtet in den
Gemarkungen des Laubus auf den- Kartoffeläckern in die¬
sem Jahre erheblichen Schaden an . Die Wälder , in denen
die großen Wildrudel sich aufhalten , gehören dem -Staate
Die geschädigten Ackerbesitzer wollen sich jetzt an ihre Reichs¬
und Landtagsabgeord -neten wenden , damit diese beim
Fiskus vorstellig werden.

— Ludwigshafen, 7. Aug. Der feit 4. August d. I . ver¬
mißte Feldhüter Wilhelm Kunz aus der Nachbargemeinde
Mutterstadt wurde gestern nachmittag in einem Kornacker,
1 Meter tief eingegraben , ermordet a-üfgefunden. Der
Täter ist noch unbekannt.

tz Aus dem Spessart, 7. Ang . Der augenblicklich bei
feiner Familie auf Urlaub weilende Schlosser Josef König
aus Boxbrunn fiel bei der Vornahme von Ausbesserungs¬
arbeiten in einen 23 Meter tiefen- Brunnen -und ertrank.
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit fünf Kindern.
Er hatte monatelang vor Verdun mitgekämpft.

f Kassel, 7. Aug . Einen Diebstahl , zu dem eine gerade¬
zu halsbrecherische Arbeit erforderlich war , verübten Diebe
in einer Fabrik der Leipziger Straße . Sie deckten in einer
Nacht von sieben hohen Fabrikdächern die schweren Blei¬
plattenbeläge der Dachfirste ab und entwendeten- sie. —
Höher geht's nimmer.

«nrbaus«Kenzerte,
Mittwoch, 9. August , Morgenkonzert an den Quellen

von 7xh— 8X> Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral Was soll ich ängstlich klagen. 2. Unter deutscher
Flagge/Marsch (Andre ) . 3. Ouvertüre Berlin wie es weint
und lacht (Conradi ) . 4. Idylle , Walzer (Waldteufel ).
5. Serenade für Flöte und Horn (Titl ) . 6. Potpourri a.
d. Operette Der Feldprediger (Millöcker) .

Nachmittags von 4—5K Uhr . Leitung : Herr Kapell¬
meister Schulz. 1. Unter dem Siegesbanner , Marsch,
(Blon ) . 2. Ouvertüre Friedrich d. Er . 3. Balletmusik aus
Rosamunde (Schubert ) . 4. Reue Wiener Volksmusik, Pot¬
pourri (Komzak). 5. Cagliostro Walzer (Strauß ) . 6.
Walthers Preislied a. d. Oper Die Meistersinger von
Nürnberg (Wagner ) . 7. Einleitung und Marzurka aus
Coppelia (Delibes ) .

Abends von 8(4 Uhr . Konzert zum Besten der Pen-
sionskässe des Orchesters. Eintritt 1 Mark . 1. Akademische
Fest-Ouvertüre (I . Brahms ). 2. Konzert für Violine mit
Orchester (Fr . Mendelssohn ) . Allegro molto appasionara
— Andante — Finale . Herr Konzertmeister Willem
Meyer . 3. Er . Leonor -en-Ouvertüre (L. v. Beethoven) . 4.
Präludium , Symphonische Dichtung (F . Liszt) . 5. Wotans
Abschied von Brunhilde und Feuerzauber aus dem Musik¬
drama Die Walküre (R . Wagner ) .

Vera »»staltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgenmustk an den Quellen , von 7^ —8( 2 Uhr.
Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Zum Abendkon¬

zert wird ein besonderes Eintrittsgeld zum Besten
der Penston -skasie für die Kurkapelle erhoben.

Donnerstag:  Konzerte der Kurkapelle . Abends &lA
Uhr im Spielsaal Lichtbildervortrag . Eine Grie¬
chin, Hariklia Karopulos aus Patras -spricht über
Griechenland.

Freitag:  Militärkonzerte , Ers .-Kapelle d. Jnf .-Regks.
88, Mainz . — Leuchtfontäne.

MM»1 IIIIIWI II

igwaren und Weizengries.
!? Verkauf der Teiqwaren und des WeiFengries ist mit dem heu-

den Lebensmittelgeschäften zu den in denselben ausgehängten
^übertragen. Lebensmittelkarte ist vorzulegen und wird in den

en  abgestempelt.
bdürfen abgegeben werden an Gries für je 14 Tage für Hous-

bis 2 Personen Pfd.
3 „ 4 „ lt //
5 „ 6 „ s/« n

und für je weitere 2 Personen 'L  Pfd . mehr.
n Tdigwaren darf die doppelte Menge ausgegeben werden.
^ Homburgo. d. Hohe, den 8. August 1916.

Br Der Magistrat.
Lebensmittel-Versorgung.

Die August-Kleien
werden vom9. bis 16. ds. Mts. ausgegeben.
Säcke sind mitzubringen.

R . Altschul.
Gärtner

gesucht vom 15. August bis 15
Oktober gegen guten Lohn. Zu er¬
fragen Luisenstraße 125, vormittags
von 9— 11  Uhr.

Lehrling
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote unter HI. 100 an die

Geschäftsstelle des Blattes.

Wohnung
mit 6—7 Zimmer oder

— Haus —
zum Alleinbeivohnen zum 1. Oktober zu
miete» gesucht. — Offerten untrr R . R . 20
an die Expedition dieses Blattes erberen.

Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig, zu haben in

Kreisblattdrnckerei.
der
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verkaufen ab 1. August
Damen - und Mädchen-

Konfektion
Alle Artikel der fertigen Damenmänlel - »ndMäd

chenmäntel -, Damenkleider - und Mädchenkleider-, Damen --
blusen und Mädchenblusen -Konfektion , die am 10. Juni
1916 in meinem Besitz waren und deren Preis

60 Mk.
80

für einen Damenmantel
für ein Jackenkleid
für ein Waschkleid
für eine wollene Bluse
für eine Waschbluse
für einen wollenen Morgenrock
für einen Waschmorgenrock
für ein garniertes ivollenes Kleid
für einen Kleiderrock

übersteigt.

ganz frei alle seidene Unterröcke
alle Gummimäntel.

Sämtliche Pelzwaren.
Mit Pelz gefütterte oder überzogene Kleidungsstücke.
Mäntel , Jacketts , Kragen , Stolas , Muffen .)

Seiden -u.halbseideneStoffe,
Seidenplüsche u. Samte.

Sämtliche wollene u. halb¬
wollene Kleider u. Konfek-

tionsstoffe.
Wollene und halbwollene Damen kleider -,

Blusen - und Mantelstoffe.
(Astrachans , Krimmer , Wollplüsche, Eskimos , Flausch¬
stoffe wie Ratings und WellinHs , wollene Voiles
Marquisettes , Chevivtts , Lastings .)

bei 70 cm breit per Meter

" 90 " " " "
.' iS II ' '
„ HO „„120  „
„ 130 „
rt 140

5 .45 M.
6 .25 „
7.00 „
7.75 „
8 .55 „
9 .30 „

10 .10 „
10.85 ..

Baumwollene Kleider - und
Schnrzen -Stoffe.

Baumwollene einfarbige oder buntgewebte Kleider
und Schürzenstoffe , sofern der Preis nicht niedriger
ist, als:

(Batiste , Waschvoiles , Krepps , Tülle.
bei 70 cm breite per Meter
„ 80.

Wäsche.
Fertige Damenwäsche und Mädchenwäsche aus

Webstoffen , sofern der Preis
für ein Damenhemd
für ein Damennachthemd
für ei» Damenbeinkleid
für eine Untertaille
für einen Frisiermantel
für eine» Waschunterrock
für eine Morgenjacke .
für eine Nachtjacke . .

übersteigt.

Säuglingswäsche und Säuglingsbekleidung,
unterlagen für Säuglinge.

Korsetts und Korsettschon er.
Gemusterte weihe Dschzeuge und Servietten.

Weißwaren , Wäschestoffe,
Handtücher.

6 .50 M
10.00  „

5 .00 „
5 .00 „

10 .00 „
12.00  „
10 .00 „

5 .00 „

Gummi-

Herren , Jünglings - nnd
Knaben -Konfekti,

sofern der Preis
bei 40 cm breit per Meter

" '̂0 /, „ „ „
" ™ " " " "
•t ^0 „ „ „ „
" ^0 „ „ ,, „

" JOO " " "
:: ho :: ;; ;; ;;
" Jao " " " "
ft 1 ft » t, „

• iS ■ * • .: :
" 180 " " " "
" 90 " " " " '
" gm " " " " '„ / UU „ „

. 1.05

. 1.30

. 1.55

. 1.80
. 2 .05
. 2 .30
. 2 .55
. 2.70
. 3 .05
. 3,30
. 3 .55
. 3 .70
. 4 .05
. 4,35
. 4 .55
. 4 .80
. 5 .05

M

Halb und reinleinene Stoffe . (Federködper.
Jnlettstoffe .)
bei 80 cm breit per Meter . . . 3 .05 M
„ 100  „
„ 120  „
„ 130  „
„ 140 „
» 160 ..

3 .75 „
4 .50 „
4 .90 „
4.25 „
6,05 „

Fertige Fracks , Militäruniformen,
und Militärausrüsinngsgegenstände.

Fertige Herrengarderobe , sofern der
für den Rock- und Gehrvckanzug
für den Sack- und Sportanzug .
für den Rock und Gehrvck .
für die Sackjacke.
für die Weste.
für das Beinkleid.
für den Winterüberzieher.
für den Sommerüberzieher .
für den Wettermantel aus Lodenstoff

ühersteigt,

Wickelgamasche », Sommerlitewker , Pelerine » .. i
Stegenmiintel für Militär *

alle Herren -Gummimäntel

Umsorg

Preis

75 .C.
60 .0g
47 .00
32 .00 '
10.00
18 00
80 .00
65 .00
40 .00

Herreustoffe
Herrenstoffe bei Maste bis zu 2 Metern
bei 70 cm breit per Meter . . . 7 jq ^
" " » " „ . . . 12.10  „// loU ,,

140
150

13 . 10
14 . 10
15 . 10

2 .35 M.
2 .70 „
3 .05 „
3 .35 „
3 .70 „
4 .05 „
4 .35 ..

90" f> » ft „
„ 100 „ „

110 "
" j 20 " " " "

" 130 „ „ „ ;;

Baumwollene bedruckte Kleiderstoffe.
(Musseline , Organdys , Kattune .)

bei 70 cm breite per Meter . . 1.65 M.
" 80 . L85

2 .05 „
2 25 „
2 .55 „
2 .75 „
2 .95 „

Baumwollene bestickte Kleider - und Schürzenstoffe,
bei 70 cm breit per Meter . . . 4 75 M

5.35
6 .05 „
6 65 „
7 .35 „
8 .00 ..

Wohnungsbedarf
Teppiche , Läuferstoffe , Bettüberdecken und

farbige Tischdecken , Seidenplüschtischdecken , Stepp-
decken, Kinderwagendecken , Linoleum , Wachstuche
Matratzen und fertige Betten.
Polsterwaren aller Art , Sofakissen.
Möbelstoffe aller Art , ( Möbelkattnne , Möbel¬
satins , Moquettes , Möbelkretonnes u. dergl .)
Abgepaßte Gardinen und Vorhänge , Tüllaar-
dinen , meterweise.

Spitzen und Spachtelgardinen aller Art , verkaufsfer¬
tige Stores , abgepahte Lambrequins , abgepastte Ueber-
gardinen.

Decken.
Reinwollene Schlafdecken, sofern der Preis 30M

für das Stück übersteigt , auch Chaiselouguedecken unter
diesen Boranssetzungen.

Schürzen.
Hausschürzen , mit und ohne Träger , ohne Rück-

ftchl auf Größe , sofern der Preis 4,50 M für das
^tück übersteigt - Zierschürzen aus weißen dünnen
Stoffen , sofern der Preis 2 M übersteigt.

Matzanfertigung . 1
Die nach Mast anzufertigenden Herren - und

menober - uud Unterkleider (Herren -, Damen-
Kindergarderobe und Herren -, Damen - und llindn
wüsche) sofern die angegebenen Preise von Damen-
Herren -Konfeklivn und Wüsche überschritten werden.

Herrenartikel . 1
Kellen , Manschetten , Borstecker und Einsätze

Kravatten , Selbstbinder.

Fertige Herren -Tag - und Nachthemden , sofern de,
Preis 7 M . für das Stück übersteigt , Oberhemden.
Sporthemd . «.

Taschentücher aller Art.

Strümpfe , Trikotagen und
Handschuhe . W

Seidene und halbseidene Strümpfe und son¬
stige seidene Trikotagen und Wirkware «. «IS
halbseidene Waren dieser Art gelten solche, die nach
der Fläche mindestens zur Hälfte aus Natur - oder
Kunstseide bestehen, und seidenplattierte Strümpfe.
Seidene , halbseidene und solche baumwollene ze-
wirkte Handschuhe , die ausschließlich ans G-r»
Nr . 8V und darüber hergestellt sind. Ferner
baumwollene Mädchen - und Damenstrümpfe , m
denen das Dutzend Paar weniger als 750 Gram«
und Herren - nnd Knabensocken , von denen da-
Dutzend Paar weniger als 450 Gramm wiegt,
Für durchbrochen gemusterte Strümpfe ist diese
Grenze in jedem Falle um 50 Gramm weniger am
zunehmen.

Sämtl . Kurzwaren , Garne,
Wolle und Seide , i

Sämtl Spitzen u Stickereien
bis ?u 30 Cmfr. Breite-

Modewaren . M
Konfektionierte genähte Weißwaren (ungewaschen'

(Jabots , Rüschen, Kragen , Fichus , Bäffchen,
krausen , Einsätze, Schleifen , Schleier ).

!k
Fr . Beyler,
Gebr . Kahn.
I . Meta Wwe .,
Dorothea Wagner,

fkmj Stoffe, lismföip 00112 Irterii ji«i>jriirririt iutlii-
Ph Debus,
Kurhaus Bazar,
Hrch . Stützer,
G . Kefes,

Geschw . Mayer , j
Lehmann & Eicheltberg
Jakob Strantz,
I . Würzburger Nach.
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